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Mittwoch den 28. December. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 73 ſgr. und 
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als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür die . - al rise 
Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben find. Zeitungen auf allen Königlich 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betragt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 28. December 1825. 


N 5 Die Zeitungsexpedition von W. Decker & Comp. 
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Berlin den 22. Decbr. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben geruht, bei dem Conſiſtorio zu Berlin den 
bisherigen Geheimen Regierungsrath Weil zum 
Vice Präsidenten, bei der Regierung zu Potsdam 
die Geheimen Regierungsraͤthe Meyer und Maus 
ve, ungleichen den Regierungsrath v. Lutz ow, 
zu Ober⸗Regierungsraͤthen „ die Regierungsraͤthe 
Braͤunlich und Hecht aber zu Geheimen Regie⸗ 


rungeraͤthen, den bisherigen Regierungs- Aſſeſſor 


Bertram zum Regierungsrath und den bisheri— 
gen Forſtmeiſter v. Ldwenclau zum Regierungs- 
Forſtrath zu ernennen; desgleichen bei der Regie⸗ 
rung zu Frankfurt a. d. O. die Regierungsräthe, 
Endell, Peſchke und v. Schmieden zu Ober⸗ 
Regierungsraͤthen, und die bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren v. Hagen, Seyffert, v. Küns berg 
und Peuchen zu Regierungsraͤthen zu befördern. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben geruht, bei der Re⸗ 


gierung zu Stettin die Regierungsraͤthe Hahn und 


Solger, imgleichen den Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Frauendienſt, zu Ober⸗Regierungsräͤthen, 


— — 


imgleichen den Regierungs⸗Aſſeſſor Trieſt zum 
Regierungs⸗Rath, bei der Regierung zu Cöslin den 
Geheimen Regierungs-Rath Müller zum Ober⸗ 
Regierungsrath und die Regierungs-Aſſeſſoren v. 
Johnſton und v. Bonin zu Regierungs-Räthen, 
und bei der Regierung zu Stralſund die Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Otto und Albinus zu Regierungs⸗ 
aäthen zu ernennen.“ ; 
gr Königl. Majeſtät haben geruhet, bei der Re⸗ 
gierung zu Poſen die Regierungsraͤthe Muh kba ch 
und Neuhauß zu Ober-Reglerungsrathen, und 
den Negierungs = Affeffor Klebs zum Regierungs- 
Rath, imgleichen bei der Regierung zu Bromberg 
den Geheimen Regierungsrath Thoma zum Ober⸗ 
Regierungsrath und den Regierungs-Aſſeſſor Ruff⸗ 
mann zum her Mr zu ernennen, 

Se. Königl. Majeftät haben geruht, bei der Re⸗ 
gierung zu Munſter den Regierungsrath Kienitz 
zum Ober⸗Regierungsrath und den Regierungs-Aſ⸗ 
ſeſſor Harten zum Regierungsrath, bei der Re⸗ 
gierung zu Minden den Regierungsrath Delius 
zum Ober⸗Regierungsrath und den Regierungs-Aſ⸗ 
feffof Bartels zum Regierungsrath, und bel der 
Regierung zu Aras berg die bisherigen Negierungd: 
Aſſeſſoren Vahlkampf und Lehm aun zu Regie⸗ 

üngsräthen zu ernennen. 8 
TER Königl. Majeftät haben geruhet, bei der Re⸗ 
gierung zu Coblenz den Geheimen Regierungsrath 
Lebens und Regierungsrath John zu Ober⸗Re⸗ 
gierungsraͤthen, bei der Regierung zu Aachen den 
Regierungsrath Beermann zum Geheimen Re⸗ 
gierungsrath und den Regierungs- Aſſeſſor Hepſe 
zum Regierungsrath, bei der Regierung zu Coͤln 
am Rhein die Regierungs = Rüthe Goßen und 
Weſtphal zu Ober⸗Regierungsraͤthen, und den 
Regierungs- Affeffor Münch von Bellinghau⸗ 
ſen zum Regierungs⸗Rath, und bei der Regierung 
zu Düſſeldorff den Geheimen Regierungsrath Biß⸗ 
linger und Regierungsrath Fettich zu Ober-Re⸗ 
gierungs⸗Räthen, ſo wie den Regierungs-Aſſeſſor 
Arndts zum Regierungsrath zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben den Kaufmann 
Martin Koͤſter in Roſtock zum Conſul daſelbſt zu 
rnennen geruhet. 3 
en eg Königs Maiefiät haben auch für die Provin⸗ 
zen Preußen und Weſtpreußen die Abſonderung der 
Verwaltung der indirekten Steuern von den Regie⸗ 
rungen und die Uebertragung an zwei in, Koͤnigsberg 
und Danzig zu beſtellende Provinzial⸗Steuer⸗ Di⸗ 
rekktoren, zu genehmigen und dazu für Koͤnigsberg 
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den Geheimen Finanz Rath Landma un fur 


Danzig aber den Geheimen Finanz- Rath Mauve 


zu ernennen geruht. a 

Seine Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Bruder Sr. Majeftät des Königs) find 
von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieufenant und Kom⸗ 
manveur der ple, ten Divifion, von Borcke, find 
von Stargard hier angekommen. . 
Der Oberlandesgerichts-Praͤſident Alsleben 
iſt nach Cöslin, und der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Lega⸗ 
tions-Sekretair, Graf von Sparre, als Cou⸗ 
rier nach Paris abgegangen. 

Se. Excellenz der Kammerherr, wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Direktor im Juſtiz-Miniſterium und 
dem der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, von Kamp, iſt nach dem Meck⸗ 


lendurgiſchen abgegangen, 


Breslau vom 23. December. Der am 2. Okto⸗ 
ber d. J. eroͤffnete erſte Landtag hieſiger Provinz iſt, 
nachdem er unter Leitung des Herrn Fuͤrſten zu 
Anhalt-Coͤthen-Pleß die geit über beſeelt von pa⸗ 
triotiſchem Eifer, der landes vaͤterlichen Abſicht Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt zu entſprechen, in Thaͤtigkeit geweſen, 
geſtern beendet, und von dem Allerhoͤchſt ernannten 
Koͤniglichen Commiſſarius feierlich geſchloſſen wor⸗ 
den. Nach dem Schluſſe verſammelten ſich die Mit⸗ 
glieder und Abgeordneten der Stände, die hohen 
Militair- und Civil-Behörden und andere Standes 
Perſonen bei dem Königlichen Landtags-Commiſ⸗ 
ſarius, Herrn Ober- Präfidenten Merkel, zum 
Mittagsmahle, bei welchem ſich Enthaſiasmus für 
des Koͤnigs Majeſtaͤt, freudige Hoffnung und har⸗ 
moniſcher Sinn auf eine der Feſtlichkeit des Tages 
angemeſſene Weiſe vielfach aͤußerte. 


Königsberg den 16. December. Durch das 
Tilſiter Wochenblatt erfahren wir, daß am 3. De⸗ 
cember bei einem heftigen Winde die nach dem Ab- 
bruche der Bruͤcke uͤber den Memelſtrom im Gange 
geweſene fliegende Brucke mit den darauf befindli⸗ 
chen 12 Perſonen, nach dem Verluſte der Maſten 
und Anker, auf die Pfaͤhle der fruͤher ſtehenden 
Brucke gelaufen und auseinander gegangen ſei. — 
Das Uugluͤck geſchah Abends 6 Uhr. Das Huͤlfe⸗ 
ſchreien der armen dem Sturme und Strome preis⸗ 

egebenen Menſchen bewegte mehrere Kahnſchiffer, 
ich mit Lebensgefahr in Handkaͤhnen der Faͤhre zu 
nahen. Es gelang ihnen auch, ſaͤmmtliche Pers 
ſonen zu retten. Die Faͤhre ſelbſt ſcheiterte nicht 


lange darauf in der Nähe des Tilſiter Kirchhofes 
und ward in Eis vergraben gefunden. Nach Zer⸗ 
ſtörung der fliegenden Brucke mußte man ſich der 
Kaͤhne zum Ueberſetzen bedienen und auf diesen ſoll, 


einige Tage ſpaͤter, eine Anzahl von 50 — 60 e 


ſonen, mehreutheils fröhliche Hochzeitsgaſte, teen 
e SUR ge. ese Umfchlagen des 
Baba 4 ene ER ſollen nur 20 Perſo⸗ 


erden können. 


aben gerettet w 


A u 8 1 4 


he 
Dei 


R u FERN, 

St. Petersburg den13. December. Den 29. 
November, Dienftag um 3 Uhr Nachmittags, ging 
hier von Sr. Majeftät dem Kaiſer ein Schreiben 
vom 17. November ein, in welchem Sie Nachricht 
von Ihrer Rückkunft nach Taganrog in etwas lei⸗ 
dender Geſundheit gaben. Den 30. Nov. Mittwoch 
Abends, erhielten Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤr⸗ 
ſtin Helena Pawlowna ein Schreiben von J. Maj. 
der Kaiſerin Ellſabeth Alexejewna vom 21. in wel⸗ 
chem Ihre Maj. unter andern Ihre Hoheit erſu⸗ 


chen, Ihre Majeſtaͤt die Frau und Kaiferin Maria 


Feodorowna zu. bena ih ©. Maj. 
der Kaiſer beſſer Pede ie ſelbſt an 


Ihre Majeſtät nicht ſchreiben, damit es nicht ſchei⸗ 
= e finden Sie die Krankheit Sr. Maj. 
bedeutend. Den 4. d. Vormittags, ging ein Schrei⸗ 
ben von J. Maj, der Kaiſerin Eliſabeth Alexejewna 
vom 24. Nov. ein, in welchem Ihre Maj. die Er⸗ 
neuerung des Fiebers bei Sr. Maj., welches Se. 
Maj. hindert zu ſchreiben, melden und hinzufügen, 
daß Sie in einigen Tagen hoffen im Staude zu 
ſeyn, wieder Über anderweitige Gegenſtande zu 
ſchreiben. „ N 

Den 7. d. um 8 Uhr Abends, ging ein Schrei⸗ 
ben von dem Chef des Generalſtabes Sr. Kaiſerl. 
Majeſtät, dem Generaladjudanten Baron Diebitſch, 
vom 27. Nov. ein, in welchem er die Ade de der 
Krankheit Sr. Maj., die er das gelbe Fieber neunt; 
meldet, deren Paroxismen ſeit dem 25. und beſon⸗ 
ders den 26. weit heftiger geworden und faft unun⸗ 
terbrochen angehalten. Dieſer Zuſtand des Aller⸗ 
durchlauchtigſten Kranken bewog den 27. die Se. 
Maj. Umgebenden zu dem Rathe, die Zuflucht zum 
heil. Abendmahl zu nehmen, welches auch Se. Ma: 
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jet der Rain, Ja dae egen es ae 
Glauben und Kngewandk, welche die Hitze in et⸗ 
a nberten. Die Aerzte verloren noch nicht 
an Hoffnung, jedoch verbargen fie nicht, daß ſie 
den Zustand des Allerdurchlauchtigſten Kranken 
ſehr gefaͤhrlich befinden. N 
Den 8. d., bei Beendigung des Kirchengebets, 
traf ein Kourier mit einem Schreiben Ihrer! Maje⸗ 
fiat der Kaiſerin Eliſabeth voin 29, v. M. ein, in 
welchem J. M. benachrichtigen, daß in dem Zu⸗ 
ſtande S. M. des Kaiſers eine beſtimmte Beſſrrung 
bemerkt werde, welches auch ein Privakſchreiben 


des Hrn. Geueraladjudauten Fürſten Wolkonski bes 
ſtaͤtigte, der hinzufuͤgt, daß des Morgens S. M. 


der Kaiſer alle Sie Umgebenden erkannt und mit 
J. M. der Kalſerin mit ziemlich lauter Stimme ges 
ſprochen. 5 
Der Leibarzt Wylie ſchreibt in dem Bulletin von 
eben dieſem Tage, daß durch die Anwendung ver— 
ſchiedener aͤußerlichen Mittel es gegluͤckt ſei, S. M. 
den Kaiſer aus dem lethargiſchen Zuſtande zu wek— 
ken, in welchem Sie Sich befunden, welches die 
Hoffnung auch vermehre. — Denſelhen Tag Abends 
ging ein Schreiben und ein Bulletin des Hen. Leib— 
arztes Wylie vom 28. ein, welche anzeigten, daß 
der Kaiſer Sich an dieſem Tage im alleräußerſten 
Zuſtande bei ſehr gefaͤhrlichen Symptomen befinde; 
da aber dieſe Poſt ſich veripätet, fo war bereits die 
Nachricht uͤber den am 29. ſich gebeſſerten Zuſtand 
eingegangen, 
„Endlich den 9., nach 11 Uhr Vormittags, traf 
die Nachricht von dem größten Ungluͤck ein. Se. 
Maj. der Kaiſer find verſchieden am 1. d., um 10 
Uhr 50 Minuten Vormittags. Sogleich nach er⸗ 
baltener Nachricht von dieſem ploͤtzlichen Ungluͤcks⸗ 
falle, verſammelten ſich die Allerdurchlauchtigſten 
Mitglieder der Ka:ſerl. Familie, der Reichsrath und 


die Miniſter im Palais, wo Se. Kaiſerl. Hoheit 


der Großfürft Nikolai Pawlowitſch zuerſt, und dann 
alle daſelbſt anweſenden Beamten, Sr. Maj. dem 
Kaiſer Konſtantin Pawlowitſch den Eid der Treue 
ablegten. Der dirigirende Senat hat bei dieſer Ges 
legenheit einen Ukas folgenden Inhalts erlaſſen: 
„In der General⸗Verſammlung der St. Petersbur⸗ 
giſchen Departements des dirigirenden Senats, hat 
der Herr Juſtizminiſter, General von der Iufante⸗ 
rie und Ritter Fuͤrſt Dmitrü Iwanowitſch Labanow⸗ 
Roſtowskji, die ſchmerzliche Nachricht eröffnet, daß 
Se. Kaiſerl. Maj. der Herr und Kaifer Alexander 


Pawlowitſch, nach dem Willen des Allerhoͤchſten, 
u ich einer heftigen Krankheit in Taganrog am 1. 
Dec. verſchieden find. Der dirigirende Seuat, 
nachdem er in der Generalverſammlung dem geſetz— 
lichen Thronerben, Sr. Kaiſ. Maj. dem Herrn und 
Kaiſer Konſtantin Pawlowilſch deu Eid der Treue 
geleiſtet, hat befohlen: 1) Dies überall durch ges 
druckte Ukaſen bekannt zu machen. 2) An alle ſo— 
wohl Militair: als Civil⸗ Behörden die Formel des 
als treue Unterthanen Sr. Kaiſ. Maj. abzulegenden 
Eides zu ſenden und ihnen durch Ukaſen vorzuſchrei⸗ 
ben, daß ſogleich nach der Bekanntmachung bie ge— 
treuen Unterthanen Sr. Kaiſ. Maj., außer die Krͤn⸗ 
und gutsherrlichen Bauern und Erbleute, alle üb— 
rige mannlichen Geſchlechts von jedem Range und 
Stande unverzuͤglich zum Eide gefuͤhrt und die Ei⸗ 
desblaͤtter mit der Unterſchrift derer, die den Eid 
geleiſtet, an den Senat eingeſandt werden ſollen. 
Damit aber auch von Seiten des heil. dirigirenden 
Synods dieſem gemäß die von ihm abhängige Vers 
fuͤgung getroffen werde, an ihn hierüber die Mit: 
theilung zu machen und ihm die erforderliche Anzahl 
Exemplare der Eidesformel bei einer Anzeige zu 
überſenden, welche auch nebſt Beifuͤgung der Exem⸗ 
plare der Eidesformel dem Moskowiſchen Departe⸗ 
ment und der dortigen Generalverſammlung des Dis 
rigirenden Senats mitgetheilt werden ſollen. 3) 
Die Ukaſen hierüber nebſt der Eidesformel mit ex: 
preſſen Senats-Kourieren wobin gehörig abzuferti⸗ 
gen. 4) Ueber dieſen Beſchluß des dirigirenden 
Senats Sr. Kaiſerl. Maj. in einem allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Rapport Bericht abzuſtatten (welches auch 
geſchehen).“ : , 
Odiogleich J. M. die Kaiſerin Maria Feodorowna 
keine etwanige Krankheitsbeſchwerden empfinden, 
ſo hat jedoch der tiefe Gram verurſacht, daß Ihre 
Maj. die Nacht zum 12. ſchloſtes zugebracht ha⸗ 
ben und Sich dadurch etwas ſchwaͤcher befinden. J. 
Maj. haben am 12. das h. Abendmahl zu empfan⸗ 
en geruhet, wornach Sie Ermunterung des Gei⸗ 
es verſpürt haben. s 
Nach den vorgeſtern von Taganrog eingegange 
nen Nachrichten vom 3. d., ertragen J. Maj. die 
Kaiſerin Eliſabeth Alexeſewna, bei allem Kummer 
über das ſchreckliche allgemeine Unglüd, Ihren 
Harm mit ungemeiner Standhaftigkeit, und das 
Befinden J. M. iſt ziemlich gut. Außerdem haben 
J. K. Mal. geruhet, Selbſt an Ihre Maj. die Kai⸗ 
ſerin Maria Feodorowna zu ſchreiben. 
Der Kaiſerl. Hof hat vom 9. d. an große Trauer 
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ee Sn rend zu Unfrer lieben Frau, 
n allen Kir i { 
ne chen werden täglich) Trauergot⸗ | 
Noch unterm 16. Nov. hatte S. M. der Kaifer 
der Stadt Taganrog dieſelben Privilegien ertheilt, 
die die Stadt Odeſſa hat, 2 
Deutſchland. 25 
Vom Main den 20. December. Um den Auf⸗ 
wand im Staatshaushalte auf jede mit dem Haupt⸗ 
zwecke vereinbarliche Weiſe zu mindern und den Ver⸗ 
waltungs-Organismus zu vereinfachen, hat Se. 
Maj. der König von Balern eine neue Formation 
der Baierſchen Staats⸗Miniſterien und zugleich 
einige Veränderungen in Bezug auf ihren bisheris 
gen Wirkungskreis und Geſchaͤftsgang angeordnet. 
Unterm 12. December ift den Juden in Franke.) 
furt verboten worden, ohne obrigkeitliche Exlaub⸗ 
niß ihre Namen eigenmächtig zu verändern, oder 
den in den Geburtsregiſtern enthaltenen einen an- 
dern beizufügen, — 
Die Getreidepreiſe ſind ſo herunter, daß in manchen 
Gegenden Sachſens der Dresdn. Schfl. Roggen ſchon 
fuͤr einen Thaler 2 Gr. Pri.ß. Cour. verkauft wor⸗ 
den iſt. Es iſt nicht moͤglich, um ſolchen Werth 
das Korn zu erzeugen. Daher verarmt denn der“ 
größere Theil der Landleute und geräth in Schul⸗ 
den. Nur auf den Gütern, wo die Schaͤferei, von 
einigem Belang iſt, wird durch dieſe wieder einiges 
Gleichgewicht hervorgebracht. — In einigen Pro⸗ 
akt 4 115 ebenfalls der Lohn der 
andwerker, Tageloͤhner und Fuhrle i 
erniedeigt 8 er Bee 
Von der Niederelbe den 20. Decbr. Aus 
Hannover ſchreibt man vom 16. December: Ob⸗ 
gleich der Eintritt junger Rechtsgelehrten in den hie⸗ 
ſigen Staatsdienſt beſchraͤukt worden iſt, fo hat ihre 
Anzahl zu Gottingen doch zugenommen, wogegen 
die Anzahl der Studirenden für alle anderen Fuͤcher 
abgenommen hat. — Unſere Wege ſind noch immer 
mit Wollwagen bedeckt, welche der Kuͤſte zu gehen, 
und wir haben auch mehrere Schaafheerden hier 
durchziehen ſehen, welche nach Nordamerika ver⸗ 
ſchifft werden. ex 8 
Die neuen Einrichtungen, ſchreibt man aus Tuͤ⸗ 
bingen, find nicht genug zu ruͤhmen, und der Er⸗ 
folg ſpricht ſchon ganz für ſie. Nur zwei, einen 
Aus⸗ und einen Inländer, mußte man dem Krimi⸗ 
nal übergeben. Dagegen iſt unter allen übrigen 
Studirenden die vollkommenſte Ruhe hergeſtellt, 
die tauſend Exceſſe der vorigen Zeit haben ein Ende 
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Der Beutel der Eltern wird geſchont, Fein Bürger 


mehr beleidigt, kein Gebruͤll mehr auf den Straßen 


gehört, und hoffentlich erſchießt ſich keiner mehr, 


wie noch vor einigen Monaten Jener, der in einem g 


interlaſſenen Billet äußert: „Da er ſeine Geiſtes⸗ 
haft durch ein völlig unthätiges F Aber gag NER 
von 4 Jahren ſo ſehr abge unt habe, 2 a 
chaus nicht mehr auf fein Examen vorzubereiten 
wiſſe, fo bleibe m nichts übrig, als ſich zu erſchie⸗ 


bee } 
Heſtreichiſche Staaten. 

Wien den 14. Decbr. Ihre Majeftät die ver⸗ 
wittwete Königin von Baiern, welche am 10. Des 
ember Vormittags aus München abreifte, iſt den 
13. d. nach 5 Uhr Abends in Begleitung der beiden 
Königl. Prinzeſſinnen Louiſe und Marie hier ange⸗ 
kommen. Zum Empfange dieſer hohen Gäfte war 
die Kaiferin denſelben bis Sieghartskirchen entgegen? 

reu. a 

der hier eingetroffene Sir Hudſon Lowe iſt der 
Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Alles 
drängt ſich in die Salons des Fürſten von Metter⸗ 
nich, der Franzböſiſchen und Eugliſchen Botſchafter, 
Marquis von Caraman und Sir Henry Welesley, 
um feine Neugierde durch den Arblic eines Man⸗ 
nes zu befriedigen, der ſeinen Namen in der Ge⸗ 

te unfterblich gemacht hat. So groß ſeine ge⸗ 
ifteten Dienfte auch ſeyn ubgen, ſo finden es doch, 
wie die allgem. Zeitung ſagt, ſelbſt diejenigen, die 
lche anerkennen, unzart, daß er eine Stadt bes 
te, wo der Sohn Napoleons im Kreiſe der re⸗ 
gierenden Familie, die der Gegenſtand der allgemei⸗ 
nen Verehrung und Liebe iſt, lebt, und die Zunei⸗ 
gung der Familie genießt. 

Ein Regenſchirmmacher hat auf eine Verbeſſerung 
an den Regenſchirmen, wodurch ſolche gegen die 
n des Windes vollkommen geſichert 
werden, und Herr Simonaire auf die Erfindung ei⸗ 
ner Stimm⸗Maſchine, mit welcher Jedermann ohne 
alle Vorkenntniſſe im Stande iſt, jedes Fortepiano 
ganz neu zu ſtimmen, ein Patent erhalten. 

Nieder lande. 

Bräffel den 16. December. Am 13. perſam⸗ 

melte ſich im Hag die zweite Kammer der General⸗ 
aaten, um über das Budget zu berathen. Der 
1 von Oranien war zugegen. Zuerſt erhob 
r. 
ahlſteuer und deren Höhe, die vorzuͤglich die Ars 
mere Klaſſe und die . 3 io druͤckte, 
ſprach; dann tadelte er bei der Mobiliarſteuer die 


Angillis, welcher beſonders gegen die fi 


Zuziehung 108 Wen e nem jeden bekannt ſey, und 
derte Pech von Taxatoren niemanden ans 
25 len konnten, auch der Freiheit zuwider wär 
zen. Bei den Ausgaben fand der Redner nichts zu 
erinnern und äußerte feine beſondere Zufriedenheit 
daruͤber, daß die Graͤnze der Deficits endlich gefun⸗ 
den ſey. Das Land, ſagte er, habe jetzt nichts 
mehr zu wünſchen übrig, es genieße eines Zuſtan⸗ 
des der Ruhe, die unter der Regierung eines Fuͤr⸗ 
ſten, der vom Throne herabſteige, um ſeinen Unter⸗ 
thanen entgegen zu kommen, und ſie aufzufordern, 
ihre Sorgen und ihre Wuͤnſche in ſeinem Herzen 
niederzulegen, nicht geſtoͤrt werden koͤnne. Der 
Redner ſtimmte für das Budget. — Nach ihm 
ſprach Hr. Fabri Langree, welcher Herabſetzung 
der Auflage auf das Bier und das Einfuhr⸗ Verbot 
für Franz. Tücher wuͤnſchte; auch äußerte er den 
Wunſch, daß niemanden bei der Erziehung ſeiner 
Kinder irgend ein Zwang aufgelegt werden moͤge; 
auch er ſtimmte fuͤr das Budget. — Der Baron 
von Straſſart berührte denſelben Punkt, und nach⸗ 
dem noch mehrere Redner geſprochen hatten, wur⸗ 
de die Sitzung auf den 4 une Tag verſchoben. 
Fur an rie i ce 

Paris den 17. Deebr. Durch ein Schreiben 
des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten wers 
den alle Biſchoͤfe und ſonſtige Mitglieder, welche 
die Commiſſion zur Errichtung einer hohen geiſtli⸗ 
chen Schule (Sorbonne) ausmachen, auf den 16. 
Januar k. J. nach Paris einberufen. 

Die Waͤhler des vierten Bezirks im Departement 
Calvados und die des dritten im Departement des 
Aisne ſind auf den 27. Januar einberufen, um an 
die Stelle der verſtorbenen Deputitten Verigny und 
Foy neue zu ernennen. 

Es iſt faſt kein bemerkenswerther Ort in Frank⸗ 
en in welchem nicht für Foy's Kinder ſubſeribirt 
wird. 

Ein gewiſſer Baillit, der den 4. Mai c. in der 
Kirche zu Chaſtel eingebrochen, heilige Gefäße ges 
raubt, und die Hoſtien umhergeworfen hatte, iſt, da 
ihn die Geſchwornen einſtimmig für ſchuldig erklaͤrt 


haben, zum Tode verurtheilt worden. Es iſt dies 


das erſte Todeserkenntniß wegen Kirchenſchändung 
— der Einführung des neuen Sacrilegiums⸗Ge⸗ 
etzes. en 


Zu der Nachricht über das bedenkliche Befinden 
des Königs von Portugal (S. Art. Port.) macht das 
Journal des Debats folgende Bemerkung: „Der 


1 8 Königs von Portugal würde eine große 

Begebenheit ſeyn; er wurde die endliche Trennung 

Portugals und Braſiliens beſchleunigen. Wie aber 
würde fie geſchehen? wenn Don Pedro von dem 
Rechte der Erſtgeburt, auf welches er nicht verzich⸗ 
tet hat, nicht Gebrauch machen wollte oder konnte. 
Portugal würde dann vielleicht von England in feis 
nem gerechten Wunſche, die Verfaſſung, wie es be⸗ 
reits ein Königliches Dekret verfügte, wieder her⸗ 
geſtellt zu ſehen, unterſtützt werden. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe zählt Johann VI. erſt 58 Jahr und er kann 
noch lange Zeit leben.“ 5 

Von des Hrn, von Chateaubriand Note über 
Griechenland iſt eine neue und vermehrte Ausgabe 
erſchienen. f 

Die heutige Nummer der Etoile iſt zur Hälfte 
mit einem Aufſatz angefüllt, welcher zu beweiſen 
ſucht, daß die Liberalen eigentlich keinen andern 
Endzweck, als den Umſturz der Monarchie haben, 
wozu ihnen die Ausfälle auf die Jeſuiten u. ſ. w., 
nur als Vorwand und Mittel dienen ſollen. 

Der General Foy beſaß eine Deutſche, und zwar 
eine Mainzerin, zur Gattin. Dieſe Dame iſt die 
Tochter des Herrn Daniels, ehemaligen Profeſſors 
bei der Mainzer Univerfirät, jetzigen Praͤſidenten 
des Ober⸗Appellationshofes in Trier. | 

Die Foyſche Subſcription betrug vorgeſtern Abend 
453,526 Fr. 13 Cent. (124,000 Thlr.) 
Der Ariſtarque meldet, daß die Kammer zum 25. 
Jan. einberufen werden wird. Daſſelbe Blatt ver⸗ 
ſichert, daß der Erzbiſchof von Rheims, Hr. v. La: 
til, den Cardinalshut erhalten werde. ter 
Perſonen fügen hinzu, daß er auch ins Miniſterium 
treten wird. 

Der General -Lieutenant Miollis, einer der Vete⸗ 
ranen der Armee (er geht in fein 67ſtes Jahr) hat 
der Wittwe Foy am Tage nach der Beerdigung ih⸗ 
res Gemahls, folgenden Brief geſchrieben: „In⸗ 
dem ich Ihnen, Madam, die Laute meines Schmer⸗ 

es darlege, biete ich Ihrem Kummer ein einſames 
Plagchen in dem Gehölz von Ile-Adam an, an 
einem Orte, den ich für die großen Erinnerungen 
des Vaterlandes eingerichtet habe. Dort moͤgen 
wir über den Verluſt, den es betrauert, weinen.“ 
Die bezeichnete Wohnung iſt von ſchönen Bäumen 
umgeben. Auch in Toulon, Marſeille, St. Etienne, 
Amiens, Chalens an der Saone und Cherbourg 
werden für Foy's Kinder Collekten gemacht. 

Der Englische Hofmaler Sir Thomas Lawrence 

iſt von hier nach London zuruͤckgereiſt. 
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Unterrichtete 


— 


Der arretirte Rothſchildſche Commis iſt na 
dem Gefaͤngniß La Force abgefuͤhrt Wag 5 

Auch in Lyon iſt die Saone ausgetreten. In 
Nevers herifcht große Roth. In Brazey flieg das 
Waſſer ſo ſchnell, daß die Bewohner nur noch ſo 
viel Zeit hatten, um ſich auf die Dächer zu flüchten; 
vergebens ſuchte man ihnen zu Pferd oder zu Wa- 
gen Hülfe zu bringen. Endlich bat man * nach 
zwei ſchrecklichen Tagen auf Kaͤhnen abgeholt. 
Die Vorſtadt von Vienne ſteht unter Waſſer. Am 
5. gegen Mittag ſtuͤrzte der reißende Strom in das 
Dorf Rouvres. Am folgenden Nachmittag entflo⸗ 
hen die Einwohner; eine junge Frau, deren Mann 
(ein Tagelöhner) nicht mehr bis an feine Wohnung 
kommen konnte, bekam Geburtswehen, und brachte 
ohne Beiſtand ihr Kind auf dem Boden zur Welt. 
Sie ſtarb am Blutverluſt. Das Kind fand man 
lebend neben ihr liegen. 10 


In der heutigen Etoile lieſt man folgenden be⸗ 
merkenswerthen Artikel: „Vier Zeitungen, die ſich 
die Preßfreiheit in eigener Perſon nennen, namlich 
das Journal des Débats, der Constitutionel, der 
Courier und die Quotidienne, ſchreiben der Kb: 
nigl. Majeftät eine Veränderung in der Adminiſtra⸗ 
tion vor. Das Miniſterium, das ſie angreifen, iſt 
das erſte, welches der Zuͤgelloſigkeit der Preſſe wi⸗ 
derſtanden hat, und ohne Zweifel iſt dies mit einer 
von den Gründen der Wuth jener neuen Macht, die 
Miniſter ein⸗ und abſetzen will. Werden die 4 Zei⸗ 
tungen ihren Zweck erreichen oder nicht? das iſt jetzt 
der ſchwebende Prozeß. Bis jetzt hat das Koͤnig⸗ 
thum den Sieg davon getragen. Wird endlich die 
zuͤgelloſe Preſſe triumphiren? Ein ſolcher Triumph 
wird — wir ſagen dies im Voraus — die wichtigſten 
Folgen für die Preſſe ſelbſt haben.“ 

Es ſoll, ſagt die Etoile, in Petersburg ein Kai⸗ 
ſerl. Adjudant mit ſehr wichtigen Depeſchen ange⸗ 
konnnen ſeyn, namentlich für das auswärtige Mi⸗ 
niſterium. Es find ſofort mehrere Couriere von 
der Hauptſtadt nach verſchiedenen fremden Höfen” 
abgegangen. hi 

Vorgeſtern hielt im Departement der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 5 
ſte die Commiſſion, welche ſich mit der Unterſuchung 
der Geſetzgebung über das literariſche Eigenthum 
beſchaͤftigen ſoll, ihre erfte Zufammenfunft. Dieſe 
Commiſſion beſteht aus 3 Pairs (Lally⸗Tolendal, 
Laine, Portalis), 3 Deputirten (Royer- Collard, ö 
Graf v. Montbron, Pardeſſus), 2 Staatsraͤthen 
(Bellart, Vatismenil), 2 Requetenmeiſtern (Dela⸗ 


2 


Hilfe, Villemain), 11 Akademikern (Auger, Rays 
nouard, Andrieux, Parſeval-Grandmaiſon, Picard, 
Alexander Duval, Michaud, Dacier, Quätremere 
de Quincy, Cuvier, Fourrier), dem Koͤnigl. Com⸗ 


nd — A be 
2 60 pe 7 as, Mun erlas einen Entwurf 
in 20 u, der unter folgende 4 Rubriken 
fr en kann: von dem ſchriftſtelleriſchen 
igenthum; von den dramatiſchen? erken; von 
den Kunſt- und von den Muſikwerken. Der Ent⸗ 
wurf ſoll gedruckt und unter die Mitglieder vertheilt 
werden. Die zweite Sitzung iſt auf den 26. d. an⸗ 
beraumt. 


In Lyon iſt der Vorſchlag gemacht worden, Foy 
zu Ehren ein Haus in der Form eines antiken Denk⸗ 
mahls zu errichten, das die Juſchrift fuͤhren ſoll: 
„die Lyoner den Kindern des Generals Foy.“ Man 
will für die Kinder ein Grundſtuͤck kaufen. Mehrere 
Perſonen in dieſer Stadt tragen dffentlich Trauer 
für Foy. Außer den früher genannten Städten find 
auch in Tonloufe, Nantes, Breſt, Pontoiſy, An⸗ 
= und Troyes Subferiptionen. erdffnet. worden. 

er Generallieutenant Favereau, ein vertrauter 
Freund Fop's, iſt dieſer Tage geſtorben. 

Der Austritt der Loire und ane ee gt 
in Orleans, Blois und Tours großes Unglück ans 
gerichtet. In der Nacht zum Sten fing der Strom 
zu ſteigen an, und erreichte am gten eine Höhe, wie 
man ſie ſeit 35 Jahren nicht erlebt hat. Die Stadt 
Langlais ſteht ganzlich unter Waſſer. 71 mit Wein 
deladene Kähne ſind mit Mann und Maus bei Or⸗ 
leans untergegangen. 


S pan i e n. 


Madrid den 6. Decbr. Der König hat bereits 
den Sekretair des neuen Staatsraths ernannt, und 
ſtündlich erwartet man die Bekanntmachung des 
Dekrets zur Organiſirung dieſes Conſeils; unter 
den Mitgliedern deſſelben bemerkt man viele Perſo⸗ 
nen, welche zur Zeit, als der Herzog von Angoule⸗ 
me in Madrid einrückte, zu dem vou, dieſem Fürſten 
eingeſetzten Staatsrath gehört hatten. Die Deras 
thungsjunta wird den 8. dem Juſtizminiſter ihr 
Gutachten über die mit dem Purificirungsweſen 
vorzunehmenden Abänderungen vorlegen, welches, 
wie verſichert wird, folgende Beſtimmungen ent⸗ 


2 
ſchloſſen 


* 
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miſſarius bei dem Franzoͤſiſchen Theater Baron 
am: 4 Abgeordneten der dramatiſchen S 150 
ſteller (Lemercier, Etienne, ide 


bell: 1) dr. Ae, ng u en 

fo wie alle Drogen, ſollen durch ihre Vorgeſetzte 
dronds erden. 2) Die höheren Offiziere, die Ge⸗ 
Fund die ihnen im Range gleichen Civilbeam⸗ 


3) Der Koͤnig beſtimmt den Gehalt einer jeden ‚für 
rein befundenen Perſon.. 4) Man kann von den 
Purifikations⸗Erkenntniſſen an die Gerichtshöfe ap⸗ 
pelliren; auch muͤſſen die erſten Richter jedem die 
Klagepunkte, die man gegen ihn hat, bekannt ma⸗ 
chen, damit er ſich rechtfertigen koͤnne. 

Soeben iſt ein zweiter außerordentlicher Courier 
von hier nach Sevilla abgegangen, um den Gene— 
ral⸗Schatzmeiſter Don Vicente Soret hieher zu be⸗ 
rufen; es iſt ihm aufgetragen, ſofort abzureiſen. 
Einer der Hauptgründe dieſer Ruͤckberufung iſt die 
am 1. Januar faͤllige Zinszahlung von der Koͤnigl. 
Anleihe, die ungefahr auf 7 Millionen Realen 
(430taufend Thlr.) fi) belaͤuft. Bis dato ſind 
dieſe Zinſen ziemlich pünktlich bezahlt worden; jetzt 
aber hat Hr. Peralla, welcher einſtweilen Hru. So- 
rets Amt bekleidet, erklärt, daß er zu dieſer Aus— 
gabe ſich außer Stand geſetzt ſehe. 

Herr Ugarte iſt zum Geſandten in Florenz ers 
nannt worden (er war bis dato in Turin). 

Man verſichert, daß das Miniſterium die Nach⸗ 
richt erhalten habe, daß ein Theil der unlängſt aus 
Corunna ausgelaufenen Expedition von den Colum⸗ 
viern genommen worden el. u 

Vor einigen Monaten iſt in Barcelona eine Frau 
von einem kodten Kinde entbunden worden, welches 
nach der Meinung der dortigen medieiniſchen Fa⸗ 
kultät, 9 Jahre im Leibe der Mutter gelegen zu ha⸗ 
ben ſcheint. Die Frau hatte bereits mehrere Kin⸗ 
der zur Welt gebracht. r 

Die heutige Gaceta erklärt amtlich, daß die dem 
Paͤpſtlichen Nuntius zugeſchriebene, und an das 
Spaniſche Kabinet gerichtete Note, die Inquiſition 
betreffend, unäͤcht ſei. 9 N 

In Reus und in Iguglada haben, wie der Con⸗ 
ſtitutionel wiſſen will, bei Abgang der letzten Poſt 
Unruhen ſtatt gehabt. In Cakalonien ſeien fo viele 


Prozeſſe gegen Liberale anhängig gemacht, daß der 
h 


Vorrath des geſtempelten Pa 
den 28. v. Mts. verbraucht war. 

Das aus einem in der Vigo⸗ Bai verſunkenen 
Schiffe herausgehobene Silbergeräth hat das Spa: 
niſche Wappen und die Jahrzahl 1691. Mittelft 
der Taucherglocke hat man auch eine Kanone, eine 


ierd von 1825 ſchon 


en, erhalten ihre Reinſprechung von dem Könige. 
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Menge Kugeln und ſogar ein Stück von einem 
Schiffsverdeck aus dem Meere heraufgezogen. Im 
Ganzen find ſchon 12 Fahrzeuge entdeckt. 

Der General: Zntendant der Polizei hat an die 
Polizei⸗Intendanten der Provinzen folgendes Um⸗ 
laufsſchreiben gerichtet: „Die Königl. Ordonnanz, 
deren Inhalt folgt, iſt mir den 10. d. von Sr Ex⸗ 
cell. dem Miniſter der Gnaden und Juſtiz mitge⸗ 
theilt worden. — Der König unſer Herr bemerkt, 
daß ſich viele Geiſtliche von den Orten, wohin ſie 
gehbren, ſehr weit entfernen, und ſich ohne Geneh⸗ 
migung ihrer Oberen, in die Reſidenz des Hofes 
und in die Hauptſtadt begeben, um ihren Privat- 
geſchaͤften nachzugehen. Da dieſes Betragen ei⸗ 
nen nicht eben ehrenvollen Verdacht gegen den 
Charakter dieſer Geiſtlichen erweckt, und derglei⸗ 
chen Mißbraͤuchen geſteuert werden muß, ſo hat 
der König für angemeſſen gefunden, zu befehlen, 
daß in Zukunft kein Geiſtlicher, weder weltliche 
noch Ordens⸗Geiſtliche, einen Paß nach irgend ei⸗ 
nem Orte erhalten ſoll, wenn er nicht einen Er⸗ 
laubnißſchein dazu von feinen Obern beibringt. Um 
aber nach Madrid und der Reſidenz des Hofes 
kommen zu dürfen, bedarf es einer beſonderen Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeftät, — Ich ſetze hiervon Ew. 
Herrlichkeit in Kenntuiß, und fuͤge hinzu, daß ich 
jede vorſätzliche und unvorfäßliche Vernachlaͤſſigung 
dieſes Königl. Befehls mit groͤßter Strenge bes 
ſtrafen werde.“ 

Ein Geſchenk von 500, 00 Fr. an Werth, beſte⸗ 
hend in Diamanten und andern Koftbarteiten, wel: 
ches die Königin der Prinzeſſin Maximilian von 
Sachſen ſchicken wollte, iſt den 1. dieſes von der 
Diligence, welche von hier nach Frankreich geht, 
dei dem Dorfe Foncarrol, eine Stunde von Madrid, 
geraubt worden. : 

Der berühmte Maler Tadey, iſt mit der Reſtau⸗ 
ration der Malereien in dem Schloß Pardo beauf⸗ 
tragt worden. : 

Das Journal des Debats will wiffen, daß der 
Notenwechſel zwiſchen den auswärtigen Geſandt⸗ 

aften und dem Herzoge von Infantado fortwaͤh⸗ 
Loch ehr ſtark ſei, und daß mehrere Geſandtſchafts⸗ 
Agenten Paͤſſe nach Gibraltar genommen haͤtten. 
Hrn. Zea Vermudez (meldet der Cour. fr.) iſt 
ausdrücklich verboten worden, bei feiner Reiſe nach 
Dresden, Paris zu paſſiren. 

Hier verbreitet ſich das Gerücht, daß der Gene⸗ 
ral Olaneta in Ober⸗Peru ermordet worden ſei. 
Die heutige Zeitung meldet die Hinrichtung eines 
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Corporals und 4 Soldaten von der konſtikutionel⸗ 
len Armee, welche überführt worden, daß fie . 
ter den Cortes mehrere Royaliſten ermordet haben. 
9 Nit urg a h 
Liſſabon den 29. Novbr. Se. Maj. b 
fi) ſchon ſeit 10 Tagen in ihrem Pallaſt zu Mafta 
unpaßlich. Der Beinſchaden, an welchem der Abe 
nig leidet, ſoll deafelben Charakter haben, wie der 
des verſtorbenen Königs von Frankreich. Einige 
ſprechen von baldiger Nückkehr des Prinzen Miguel; 
dagegen bemerken andere, daß der Geburtstag die“ 
ſes Prinzen nicht, wie gewöhnlich, bei Hofe gefeiert 
worden ſei, was durchaus nur auf höchſten Befehl 
habe ſtatt finden konnen. 
Man erwartet mit jedem Tage die Bekanntma⸗ 
chung einer allgemeinen Amneſtie, die ſich ohne Aus 
terſchied auf alle, wegen politiſcher Meinungen vers 
urtheilten und verbannten Portugieſen, erſtrecken folle 


ch we den. 5 

Stockholm den 9. Decbr. Se. Majeftät hat, 
auf Veranlaſſung daß die Kronprinzeſſin ſich in ge⸗ 
ſegneten Umiſtaͤnden befindet, verfügt, daß Gebete 
für dieſelbe in allen Kirchen des Reichs gehalten 
werden ſollen. . 

Den Preis für das Gedicht auf die Vermählun 
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin (50 Duk. 
hat die Schwediſche Akademie dem Magiſter Gr 
ſtroͤm zu Carlsberg zuerkannt. 

Os manniſches Reich. i 

Törkiſche Grenze den 11. December. Aus 
Trieſt wird unterm 9. December Folgendes gemel⸗ 
det: „Die neueſten Briefe aus Corfu vom 23. No⸗ 
vember beftätigen die Ankunft der Türkiſchen Flotte 
vor Miſſolonghi; hingegen erwähnen fie noch nicht 
des Geruͤchts, daß die dortige Regierungskommiſ⸗ 
ſion (für Weſtgriechenland) ſich nach Zante geflüch⸗ 
tet habe. Uebrigens ſind nach dieſen Brießen drei 
chriſtlich⸗europaiſche Transportſchiffe mit Griechi⸗ 
ſchen Familien, die Ibrahim Paſcha nach Alexan⸗ 
drien in die Sklaverei ſchickte, von den Griechen 
nach Hydra aufgebracht worden. Die Fraͤnkiſchen 
Kapitains, welche dieſe grauſame Spedition ihrer 
Glaubensgenoſſen übernommen hatten, ſollen von 
den Griechen umgebracht worden ſeyn. Ibrahim 
Paſcha ſcheint feinen oft erwähnten Plan durchfüb⸗ 
ren zu wollen, Morea mit Egyptiern zu bevölkern / 
und die Chriſten nach Egypten zu verpflanzen. 


(Mit einer Beilage.) 


— 8 * * 
Beilage zu Nro. 104. der Zeitung des Großherzogthu 


(Vom 28. December 1825. „ 
Gros bri u wieder beginnen werden, und von Sir. Claude 
London den 0 1 2 et früh kam Scott & Comp. iſt es gewiß. ; 
Capitain Cottingham mit d ben unfers Geſandz⸗ Es iſt ver Bemerkung wuͤrdig, daß die Banken 
ten in St. Peters bu im auswärtigen Amte an. in Mancheſter, Preſton und uͤberhaupt alle in jener 
Herr Canning, der lech einige Tage auf dem Land⸗ großen Manufaktur Grafſchaft, Lancashire, keine 
ſitze des Herrn Huckiſſon aufgehalten, iſt wieder Verlegenheit der Art empfinden, wie die ubrigen. 
näch der Stadt zuruͤckgekehrt. 5 Von Cambridge kommt durch Expreſſen in fies 
Mittwoch Morgen kam Hr. Peel ſehr unerwar⸗ ben Stunden die Nachricht, daß nun alle ſechs Ban⸗ 
tet zur Stadt zurück. — Geſtern wurde ein Cabi⸗ ken nach gemeinſchaftlicher Verabredung der Theil⸗ 
netörath zu 3 Uhr im auswärtigen Amte angeſagt. nehmer zugleich ihre Zahlungen eingeſtellt haben, 
— Geſtern fruͤh kamen Graf Liverpool und der aber hoffen, ſie wieder aufnehmen zu koͤnnen. 
Kanzler der Schatzkammer zur Stadt und hatten Das Abendblatt, the Sun, verſichert, daß der 
um 12 Uhr eine Berathung in des erſteren Hauſe Bank geſtern Wechſel bis zum Belauf von 6,000,000 
mit einigen Beamten über den Zuſtand Der City. Pfd. St. von Kaufleuten und Bankiers in London 
Um 3 Uhr ward Cabinetsrath im auswärtigen Amte zum Diskontiren vorgelegt ſind, aber daß ſie nur 
5 1 „ wozu die Einladungen Mittwoch auf des die Summe von 1,200,000 Pfd. St. diskontirt habe. 
rafen Liverpool Befehl nach deſſen Geſpraͤche mit Man betrachtet es als einen merkwürdigen Um⸗ 
dem Governor und Unter⸗ Governor der Bank er⸗ ſtand, daß die weſentlichſten Punkte des neuen Spas 
oten an die, nicht zu entfernten niſchen n a 1 aus der Con- 
abinetsglieder nach dem N ickt wor⸗ ſtitution der Cortes entlehnt ſind. 
ene beit Bande fene l Die Briefe Lord Byrond an feine Mutter, die 
nzler der derſelbe Hrn. Dallas übergab und deren Bekannt⸗ 
und dort machung der Kanzler hinderte, ſind jetzt in Paris 
bei Gallignani erſchienen. \ 
Herren von der Bank hatten, die den Direktoren Auch in Nord- Amerika wird jetzt viel Aufmerk⸗ 
Hierauf Bericht erſtatteten. Der Graf und Hr. No: ſamkeit auf Verediung der Schaafzucht gewandt. 
Im Staate Newyork wurden vor kurzem langwol⸗ 
0 geftern mit wich⸗ lige Schaafe en der beſten de a eingeführt, 
gen De id hier angekommen. B nemark, 
ach en 82 Lord ayor Kopenhagen den 13. Decbr. Von allen Sei⸗ 
£ ten gehen ban 9 uber die traurigen 
14. mi ; atten, Folgen der Orkane ein, die während der letzten Tas 
4, mit Graf Kiverpool und Hrn. Robinfon ) Ein⸗ 5 des vorigen und der erſten dieſes Monats in un⸗ 
ſern Gewaͤſſern lh haben. 992 ſchreibt man 
er age ich keloſt heilen. unter andern aus Aalborg vom 7. d.? Im Kattegat 
Naas, und dag Uebel ef endes Kö'⸗ haben erſtaunlich viele Seeſchaden Statt gehabt. 
nigs nicht obne Beſorgniß. Bei Laesd ſollen 11 Schiffswracke liegen. Manche 
ie taglich proteſtirt wer: Schiffe ſind in offner See geſunken, wodurch die 
den, iſt beifpiellod, und es muß irgendwo Noth und Mannſchaft unmittelbar ihren Tod in den Wellen 
chwierigkeit in großem Umfange ſtecken. . fand. Alle Augenblicke hört man von neuen Strans 
„Geſtern fand das Falliment der Bank von Sir dungen, und entmaſtete Wracks trieben ohne Mann⸗ 
Walter Stirling & Hodſoll am Strande ſtatt, ſchaft fort. Von ungefaͤhr 25 Schiffen, die am 
machte aber den großen Eindruck nicht, der gewe@ 19. und 20. vor. Mon. aus dem Sund gingen, ſind 
Ten ſeyn würde, wenn nicht jo viel wichtigere vor⸗ die meiſten ein Opfer der wuͤthenden Orkaue ges 
angegangen wären, worden, 
Man hofft, daß zwei Banquiers ihre Zahlungen 5 — — 


er Vermiſchte Nachrichten. 
In dem Maaß, in welchem ſich der Handel in 
Amſterdam, Rotterdam, Dordrecht ꝛc. vermindert, 
vermehrt er ſich in den angrenzenden Seeplaͤtzen, 
namentlich in Hamburg, wo gegenwärtig die größte 
Thätigkeit herrſcht, und die Schifffahrt und der 
Handel einen Umfang gewinnen, der an die blühen 
den Zeiten der Hauſeſtäͤdte erinnert. 
Der bekannte Verfaſſer des Marc⸗Aurel, Dr. J. 
A. Feßler, jetzt Superintendent der lutheriſchen Ge⸗ 
meinden im ſuͤdlichen Rußland, läßt gegenwärtig, 
70 Jahr alt, ſein von ihm ſelbſt geſchriebenes Le⸗ 
ben (bei Korn in Breslau) drucken, und verfpricht, 
ſich feinen Freunden und Feinden darzuſtellen, wie 
er war und iſt. 


——U—ä— ſ——— — —ü—ũ— — — — 


Da ich und meine Frau durch Krankheit in unſe⸗ 
rer Familie verhindert werden, Neufahrs⸗Gratu⸗ 
lations⸗Beſuche anzunehmen, fo bitte ich ergebenſt, 
daß ſich niemand desfalls zu mir bemühe, 

Poſen den 27. December 1825. 

Der kommandirende General 
F. v. 8 


——— ́̃ — — — . ¼Z—q— 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber das Vermögen des hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Andreas Wisniewski iſt auf den Antrag 
der Benefitial⸗Erben der erbſchaftliche Liquid ations⸗ 
Prozeß erbffnet worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die⸗ 
ſen Nachlaß Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 

durch vorgeladen, in dem auf den 30. Januar f. 
um 10 Uhr früh vor dem Landgerichts⸗Rath Kaul⸗ 
fuß in unferm Inſtruktionszimmer auſtehenden Li⸗ 
quldations⸗Termin, entweder in Perſon oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und gehörig nach zu⸗ 
weiſen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluflig erklaͤrt, 
und an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe übrig bleibt. 
Dienjenigen Pratendenten „ welche vom perſdoͤnli⸗ 
chen Erſcheinen abgehalten werden, und denen es 
hier au Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz-Kom⸗ 
tniffarien Mittelſtaͤdt, Maciejowski und Jakoby in 


1272 
— — 


Vorſchlag gebracht, die ſie als Mandatarien mit 
Vollmacht und Information verſehen können. 
Poſen den 28. September 1825. i 

2 Landgericht. 


Koͤnigl.⸗Preuß. 
Sdietal⸗Citation. 
Auf den Antrag einiger Neal: Gläubiger iſt am 


heutigen Tage über die, die Summe von 2505 Rihlr. 


betragende Kaufgelder des zu Rogaſen sub Nro. 


206. belegenen, dem Kupferſchmidt Leopold Wol⸗ 


ter zugehdrig geweſenen Grundſtuͤcks, der Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. 

Zur Anmeldung der Anſprüche der Gläubiger an 
das Grundſtuͤck, jetzt deſſen Kaufgelder, haben wir 
einen Termin auf 

den 28 ſten Januar 1826 Vor 

mittags um 10 Uhr > 
vor dem Landgerichts-Rath Culemann in unſerm 
Gerichtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die undekann⸗ 
ten Realglaͤubiger hiermit vorladen, ſich entweder 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläßige Besollmäche 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Gude⸗ 


rian, Hoyer und Boy vergeſchlagen werden, einzus 


finden, ihre Anfprüche gehoͤrig anzugeben und nach⸗ 
zuweilen, die etwanigen Vorzugsrechte auszuführen, 
die Beweismittel beſtimmt anzugeben, und die et⸗ 
wa in Händen habenden Schriften mit zur Stelle 


zu bringen; widrigenfalls die Ausbleibenden ohn⸗ 


fehlbar zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren An⸗ 
fprüchen an die jetzige Maſſe werden plaͤkludirt, und 
ihnen damit ſowohl gegen den Kaͤufer des Grund⸗ 
ſtuͤcks, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. f 
Poſen den 29. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Partikulier Herr Carl Chriſtian Schrb⸗ 
der und deſſen Braut, die verwittwete Frau Pre⸗ 
diger Zachert, Johanna Julianna, geborne 
Gumpert, baben nach einem vor uns errichteten 
Vertrage die Gemeinſchaft der Guͤter unter ſich 
aus geſchloſſen, welches, den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten gemäß, zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 3. Noobr. 1825. ge 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Staͤhr⸗ und Muttervieh⸗ Verkauf in der Achten 
Stamm ⸗Schaͤferei zu Frauenhayn Schweidnitzer 
Kreiſes faͤngt den 6. Januar an. Die Heerde iſt 
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durch eine, ſchon 1809 aus der beruͤhmkeſten Schä⸗ eld. Cour — 
ferei Sachſens geholten Stamm von 250 Muttern 1 


nebſt den dazu gehörigen Stähren, und durch die 


— Zins- 
on 23. December 1825. 


* 


forgfültigfte Veredlung ſeit dieſer Ze 
miſchung fremden Bluts zu der fein Pie 
artigſten Race⸗Heerde geworden 8 
ſich durch die vollke e ee 
boͤchſte Preis der el 38 Rthlr. pro Stein. 
„Släßre richtet ſich nach der Qualität 
der Wolle. Die Staͤhre werden mit det Wolle ver⸗ 
kauft; die Muttern aber bleiben nach Zahlung 
eines Angeldes bis nach der Schur ſtehen. Soli⸗ 
den Käufern wird ein Kontrakt auf mehrere Jahre 
angeboten. Wer auf dieſe Anzeige reflektirt, wird 
gebeten, bei mir die Heerde auf das genaueſte durch⸗ 
zuſehen. 


n und 


Frauenhayn in Schleſien über Breslau bei Flori⸗ 


ansdorf. 
f Graf Zedlitz⸗ Trützſchler. 
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Handlungs = Anzeige 
Ertrafriſche Ahftern hat mit letzter Poſt erhalten 
TEE C. F. Gumprecht. 


—— 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 22. December 1825. 


— 


Preis 
Getreidegattungen. Er 
(Der Scheffel Preuß.) - 
Zu Lande: Ba 
Weizen | I 2 „ = 9 
Roggen 
große Gerſte 22 3 = 2 
Heine do. WR , 23}: 91° 13 
Safer. 2 Pau bene 77] 2] ? 
Zu Waſſer? 21 
Weizen (weißer). 415 30 25 25 
Nog gen 27 6 2 ee 
roße Gerſte 2 —— 
leine dd [59 BE 
a Hafer * * — * * et 18 9 2 13 
Das Schock Stroh | 5 | 10] 3 | 2017 
Heu der Eentuer . . Jr) II 2017 


it ohne at- Schuld-Scheine En 


Fuls. Briefe. | Geld, 
BE: 


857 


— ums 


Praemien-Staäts-Schuldscheine 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 62 Thlr. 
Pr. Eugl. Anl. 1822. A 64 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 


Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 84 
Neumärk. Int. Scheine do. 83 
Berliner Stadt- Obligationen » 100 


Königsberger do, 19% 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z,. v. 2. Juli 10. 


do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe 

dito vorm. Poln. Anth. do. 
Ostpreussische dito * 
Poammersche dito 5 
Chur- u. Neum. dito IE 
Schlesische dito Bi 
Pommer. Domain, do. 


Märkische do. do.“ 
Ostpreuss. do, do, 
Rücksh Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
do. do. Neumark. 


Holl. Ducaten alte T2 Rthlr. 
do. dito neue do 
Friedrichsd’or. . » 


11 | Inunsasaasa aomamaxXenins 


Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 


| | 

201 * 
24115 „ 
PP |: al 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 23. December 1825. 


Preis 


von bis 
Nee Nef 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 8 2 64 1.1 — 
Roggen. —22— —24— 
Gerſte „nas 6 
Hafer ee 13.— 
Buchweizen 76 — 201— 
Erbſen - 26.— 
Kartoffeln . rs 1 9 — 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß.] — 22 6] — 24.— 
Stroh 1 Schock, à 
Butter ı Öarnieß oder 

8 H. Preuß. 1 10— 1 121 6 


5 2 N 1 ä 
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x  MWeteorologifche Beobachtungen zu Pofen 1825. 


Gute Barometer find fehr ſelten, und ihr in dieſem Falle ſcheinbar hoher Preis lohnt doch die 


Mühe des gewiſſenhaften Mechanikus in der Regel nur unbedeutend. Die Rohre muß glatt, und da wo 


das Queckſilber ſteigt und fallt, der Capillarität wegen, genau gleich weit ſeyn; dieſes Calibriren jedocg 


erfordert Zeit und Genauigkeit — hierauf muß das zum Füllen noͤthige, aus rothem Oxyd genommene 


Queckſilber in einem Kolben von den adhärirenden Lufttheilchen durch Kochen gereinigt werden, nachdem 


mai ſich von der chemiſchen Reinheit deſſelben überzeugt hat. Nun wird erſt die Röhre gefüllt, und das 


Queckſilber in derſelben zum zweitenmale ausgekocht, eine Operation, die zwar dem geübten Mechanikus 


nicht leicht mißglückt, aber daun auch außer dem Verluſte des Queckſilbers auch Augen und Geſundheit 
koſten kann, jedesmal aber, wenn man recht gewiffenhaft dabei zu Werke geht, ſehr mühſam und bes 
ſchwerlich iſt. Eine zweite nothwendige Eigenſchaft eines guten Barometers iſt die richtige Eintheilung der 
Skale und des Nonius. 


Ein ſogenanntes gewoͤhaliches Wetterglas für einige Thaler mit nicht ausgekochtem und gerei⸗ 
nigtem Queckſilber angefüllt ohne Skale, iſt ein theures und unnützes Spielzeug. 


December. 
* Barometer |Thermom. | Fischbein-]| Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
3 Stunde. Reaumum. Hygrom. 
ꝓ— — — — ͤ 1e;u.hT— — — ne 
180 8 Uhr. 27. 9,42 L. + 6, 3° 88 [Sud g. Well Regen 
12 * 2 61:1 7,5 92 2 3 
„ 80 [ 6, 8 7 3 7 ſehr truͤbe 
„„ 90 =[＋＋ 5,4 5 l truͤbe 
2 * »383:|+ 77 ER heiter 
8,07 [＋ 7,8 3, 3 22 A 
„ „ 929:|-+ 7,7 73 . trübe 
„„ 60 [T 7,9 70, 2 «„ 3 Nebel 
2 2 Wer 5 71 8 * 
„„ 90 ⸗[＋＋ 2,7 74 3 heiter 
24 70 [r 4, 75 . * 2 2 
2 2 65:1 +4, 82 » 3» — 
* „ 52 [ i, 75, 3 EM neblig 
E „ 327 85, 5 2 2 * 
* 2 0:1 #4 92 2 * heiter 
* 8,86 :| + 0,9 74, 9 si’ ig 2 * 
2 N 72 5 g — 5 „ 2 € 
2 2 „80 -[ 3, 2 9 wit 2558 
2 2 12,35 2 O 80 O. N. O. Nebel 
„„ 40 = 1,5 81 „ „ ſſtarker Rebel 
2 2 50 3 + 2,2 80 „ „ SIE ae 


